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Sehr verehrter Herr Pastor!

Mir 1st der Abdruck aus de& M* Glad bâcher Wochenblatt samt Ihrem
H&ohwort zugeschickt worden.Ich kann mich nur den Ihnen schon
vorgetragenes Bitten anschliesseas Sie taochten^das doch auf kei-
nen Fall in dieser Form is der E*K»Z« bringen.Wenn Sie das was
ich in HiQladbach gesagt habe,schon bringen wolle&^daan müsste
ich Sie wirklich bitten»das Stenogramm zu bringen*das damals ge-
macht worden ist und als Manuskript vorliegt»ohne dass ich bisher
die Absicht hattendiesen Gebrauch davon su zaachea.Es würde mir
dann aber unerlässlich e r sehe inen» da s s Sie auch Ihre ablehnende
Stellungnahme viel ausführlicher und genauer umschreiben wurden«
als es in dem l*acira?ort so wie es mi? hier vorliegt»geschehen ist.
Bass Sie des,was ich sagte °-nar vois Anfang bis z-u Bnde widerspre«
oben

14
 können«das kann sicher keinem Leser durch das was Sie nach*

her noch schreiben«als erklärt und begründet erseheinen»1s steht
zu den»%<ie ich i^cerhin in Anspruch nehmen darf »sorgfältig ange*
stellten Erwägungen meines Vortrage in gar keinem Verhältnis - ïsan
musste denn schon das ein Verhältnis nennen,dass darin allerdings
zum Vorschein kossst̂ dass Sie mir is dem Augenblick«aa Sie das
schrieben»tüchtig böse gewesen sein müssen.Können Sie es wirklich
verant^ortent mir vor den Augen und Ohren dsr erstaunten R*K»S*-
Leserscfeaft schliesslich nichts als diese Willens- bezw» Unwillens«
erklárung ins Gesicht su werfen? '"eia soll damit gedient sein? Den
Konfessionellen? den Unionistes? àer Kirche? mir? Ich kann hier
wirklich in keiner Richtung eine erbauliehe Möglichkeit erblicken
und möchte darum - wenn die Sache überhaupt an die ue ff entlich*
keit kommen soll - für einen Modus plädieren,bei dem ich in ordent-
licher ̂ 'eise zii 1
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ort kasie und auch Sie in ordentlicher d*h, auf

mein Votum eingehender und dann sicher nicht so aphoristischer
mir antworteten*
In alter Kcchsehatzuog mit freundlichem uruss!

Ifer


